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©  Hydraulikventilkombination  für  Rammhämmer. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Hydraulikventilkombi- 
nation,  insbesondere  zur  Ansteuerung  einer  Kolben- 
Zylinder-Einheit  (3,  4)  für  Freifallhämmer  mit  einem 
Ansteuerventil  (27),  das  ein  hydraulisches  Vorsteuer- 
ventil  schaltet,  welches  das  Hauptventil  betätigt,  wo- 
bei  das  Vorsteuerventil  und  das  Hauptventil  einen 
gemeinsamen  axial  verschieblichen  Steuerschieber 
(16)  aufweisen,  wobei  der  Steuerschieber  (16)  in 
einem  Steuergehäuse  (31)  angeordnet  und  als  Hülse 
ausgebildet  ist,  deren  Innenseite  mit  Funktionsflä- 
chen  des  Vorsteuerventils  versehen  ist  und  auf  de- 
ren  Außenfläche  Funktionsflächen  des  Hauptventils 
angeordnet  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Hydraulikventilkom- 
bination,  insbesondere  zur  Ansteuerung  einer 
Kolben-Zylinder-Einheit  für  Freifallhämmer  mit  ei- 
nem  Ansteuerventil,  das  ein  hydraulisches  Vorsteu- 
erventil  schaltet,  welches  das  Hauptventil  betätigt, 
wobei  das  Vorsteuerventil  und  das  Hauptventil  ei- 
nen  gemeinsamen  axial  verschieblichen  Steuer- 
schieber  aufweisen. 

Eine  solche  Hydraulikventilkombination  ist  aus 
der  GB-A-20  69  034  bekannt.  Das  Steuergehäuse 
ist  auf  einem  Ende  der  Kolben-Zylinder-Einheit  an- 
geordnet  und  verschließt  diese.  Der  axial  ver- 
schiebbare  Steuerschieber  hat  den  gleichen  Durch- 
messer  wie  der  Kolben  der  Kolben-Zylinder-Einheit 
und  wirkt  mit  entsprechenden  Bohrungen  im  Druck- 
mittelzylinder  so  zusammen,  daß  die  Druckmittel- 
zufuhr  und  der  Druckmittelrücklauf  entsprechend 
geschaltet  wird. 

Der  Steuerschieber  ist  an  einem  Ende  als  Kol- 
ben  ausgebildet,  der  sich  in  einem  zylindrischen 
Raum  des  Steuergehäuses  befindet  und  über  Boh- 
rungen  so  mit  Druckmittel  beaufschlagt  wird,  daß  er 
den  Steuerschieber  axial  bewegt. 

Die  Druckmittelzuleitungen  zur  Betätigung  des 
Steuerkolbens  sind  elektrisch  mittels  eines  Magnet- 
ventils  schaltbar. 

Nachteilig  an  dem  bekannten  Stand  der  Tech- 
nik  ist,  daß  die  bekannte  Hydraulikventilkombination 
speziell  an  den  jeweiligen  Zylinderdurchmesser  an- 
gepaßt  werden  muß,  da  sich  der  Steuerschieber  im 
Zylinder  bewegt.  Dadurch  sind  keine  den  Ferti- 
gungsaufwand  reduzierende  Stückzahlen  erreich- 
bar. 

Darüber  hinaus  weist  der  Steuerschieber  eine 
nachteilig  hohe  Masse  auf,  die  die  schnelle  Schalt- 
barkeit  des  Ventils  beeinträchtig. 

Außerdem  wird  der  Kraftfluß  beim  Anheben  der 
Schlagmasse  über  das  Steuerventilgehäuse  gelei- 
tet,  so  daß  das  Ventilgehäuse  entsprechend  stark 
dimensioniert  werden  muß.  Da  auch  Verbindungs- 
elemente  und  Dichtungen  des  Steuerventils  im 
Kraftfluß  liegen,  ist  die  Dichtheit  des  Steuerventils 
durch  rauhe  Betriebsbedingungen  gefährdet. 

Schließlich  ist  der  Wartungsaufwand  nachteilig 
dadurch  erhöht,  daß  zur  Zerlegung  des  Steuerven- 
tils  die  gesamte  Zylindereinheit  demontiert  werden 
muß. 

Durch  die  fortschreitenden  Verbesserungen  in 
der  Computer-Technik,  sowohl  von  der  Leistungs- 
fähigkeit  als  auch  von  den  inzwischen  handlichen 
Baugrößen  bzw.  Baukomponenten  her,  wird  es  zu- 
nehmend  interessanter,  auch  Rammgeräte  vollkom- 
men  rechnergesteuert  in  selbsttätiger  Anpassung 
and  die  gegebenen  Betriebsverhältnisse  arbeiten 
zu  lassen  und  zur  Kontrolle  und  späteren  Auswer- 
tung  die  Betriebsdaten  elektronisch  zu  speichern 
und/oder  per  Drucker  auszudrucken. 

Während  die  Übermittlung  der  Signale  und  de- 

ren  Verarbeitung  im  Rechnet  zu  Steuerungsbefeh- 
len,  die  den  Steuerungsvorgang  einleiten,  sehr 
schnell  vonstatten  gehen,  erfolgt  die  Ausführung 
der  Steuerungsvorgänge  im  Vergleich  dazu  sehr 

5  langsam.  Die  Folge  ist,  daß  das  Fallgewicht  nach 
Einleitung  des  Steuervorganges  noch  ungewollt 
lange  eine  Bewegung  in  die  nicht  mehr  gewünsch- 
te  Richtung  ausführt.  Im  oberen  Umkehrpunkt  des 
Fallgewichtes  ergeben  sich  somit  erhebliche  Über- 

io  laufwege,  die  je  nach  der  Aufwärtsgeschwindigkeit 
auch  unterschiedlich  sind,  was  ständige  Regel-  und 
Anpassungsvorgänge  erfordert.  Ebenso  muß  zur 
Umkehrbewegung  des  Fallgewichts  nach  dem 
Rammschlag  lange  vor  dem  Aufschlag  der  Druck- 

75  mittelfluß  umgesteuert  werden,  d.h.  wenn  das  Fall- 
gewicht  sich  noch  relativ  weit  über  dem  Aufschlag- 
punkt  in  Abwärtsbewegung  befindet.  Dies  erfordert 
z.B.,  je  nachdem,  ob  das  Fallgewicht  aus  großer 
Höhe  sehr  schnell  oder  aus  ganz  niedriger  Höhe 

20  langsam  fällt,  Anpassungsmaßnahmen  bezüglich 
des  richtigen  Umsteuerzeitpunktes.  Es  kann  auch 
zur  Einschränkung  des  minimalen  Hubes  führen, 
weil  dieser  bereits  in  die  notwendige  Vorsteuer- 
strecke  für  die  großen  Fallgeschwindigkeiten  bei 

25  den  hohen  Hüben  fällt. 
Diese  negativen  Erscheinungen  werden  um  so 

erheblicher,  je  größer  die  Geräte  werden.  Je  grö- 
ßer  die  zu  steuernden  Geräte  sind,  desto  größer 
sind  auch  die  erforderlichen  Stellkräfte  für  die  den 

30  Steuerungsvorgang  ausführenden  Stellorgane.  Die 
Stellorgane  wachsen  nämlich  mit  der  Gerätegröße, 
weil  mehr  Druckmittelmengen  durch  die  Steuerven- 
tile  bei  einer  vorgegebenen  Flußgeschwindigkeit 
gelassen  werden  müssen,  was  zwangsläufig  größe- 

35  re  Querschnitte  und  mehr  Stellweg  und  somit  eine 
voluminösere  Bauweise  erfordert.  Auf  jeden  Fall 
sind  mit  zunehmender  Gerätegröße  größere  Mas- 
sen  auf  längeren  Wegen  gegen  größere  Stellkräfte 
zu  bewegen. 

40  In  einigen  Fällen  ist  es  möglich,  anstelle  von 
immer  größeren,  mehrere  kleinere  Stellorgane  zur 
Ausführung  der  Steuerungsvorgänge  zu  wählen. 
Dies  hat  jedoch  den  Nachteil,  daß  die  Zahl  der 
potentiellen  Stör-  und  Ausfallmöglichkeiten  verviel- 

45  facht  wird  und  das  Gerät  anfälliger  wird,  was  sich 
besonders  nachteilig  bei  den  durch  Erschütterun- 
gen  hoch  beanspruchten  Rammgeräten  auswirkt. 

Ein  weiteres  Problem  bei  der  Steuerung  von 
Rammgeräten  besteht  darin,  daß  es  bisher  nicht 

50  gelungen  ist,  eine  Steuerung  zu  konzipieren,  die 
sowohl  das  Gerät  dahingehend  steuert,  daß  es 
alternativ  mit  einem  beschleunigten,  aber  auch  mit 
einem  unbeschleunigten  Fallgewicht,  also  im  Frei- 
fall  arbeiten  kann.  D.h.,  daß  die  Kolbenoberfläche 

55  des  Druckmittelkolbens  zum  Heben  des  Fallge- 
wichts  im  ersten  Falle  durch  unter  Druck  stehen- 
dem  Druckmittel  nach  unten  beschleunigt  wird  oder 
im  anderen  Falle  nur  durch  druckloses  Druckmittel 
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beaufschlagt  wird,  wobei  keine  beschleunigende 
Kraft  entsteht. 

Aus  diesem  Grunde  bestehen  Geräte  mit  be- 
schleunigtem  und  unbeschleunigtem  Fallgewicht 
nebeneinander  und  werden  entsprechend  ihrer  An- 
wendungsvorzüge  verschieden  eingesetzt. 

Es  wäre  von  erheblichem  Vorteil,  wenn  mit  nur 
einem  Gerät  beide  Anwendungsvorteile  bewirkt 
werden  könnten,  weil  für  die  ganze  Anwendungs- 
breite  dann  nur  ein  Gerät  vorgehalten  zu  werden 
braucht. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  besonders 
verzögerungsfrei  arbeitende  Hydraulikventilkombi- 
nation  anzugeben,  die  darüber  hinaus  leicht  zu 
warten  ist,  betriebssicher  arbeitet,  für  unterschiedli- 
che  Schaltungen  einsetzbar  ist  und  die  Teilevielfalt 
verringert.  Insbesondere  soll  sie  die  Möglichkeit 
bieten,  das  Rammgerät  mit  frei  fallender  als  auch 
mit  beschleunigter  Schlagmasse  zu  betreiben. 

Zur  Lösung  der  Aufgabe  weist  die  Hydraulik- 
ventilkombination  die  Merkmale  des  Anspruchs  1 
auf. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Ausführung  wer- 
den  die  bewegten  Massen  vorteilhaft  niedrig  gehal- 
ten,  so  daß  die  Hydraulikventilkombination  beson- 
ders  schnell  schaltet. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind 
in  den  Unteransprüchen  2  bis  1  6  beschrieben. 

Dadurch,  daß  der  Steuerschieber  als  Hülse 
ausgebildet  ist  und  verschieblich  auf  einem  Schaft 
angeordnet  ist,  der  eine  feste  Verbindung  zu  einer 
das  Steuergehäuse  verschließenden  Flanschplatte 
aufweist,  wird  die  Wartung  der  Hydraulikventilkom- 
bination  erleichtert. 

Bei  dieser  erfindungsgemäßen  Ausführung  ist 
die  für  große  Geräte  erforderliche  schnelle  Aus- 
tauschbarkeit  vor  Ort  dadurch  gegeben,  daß  der 
auf  dem  zentralen  Schaft  einer  Flanschplatte  ge- 
führte  und  befestigte  Steuerschieber  sich  zusam- 
men  mit  dieser  Platte  als  komplette  Einheit  auf 
einfache  Weise  ausbauen  läßt,  so  daß  Stillstands- 
zeiten  gering  gehalten  werden  können. 

Außerdem  befindet  sich  bei  dieser  Ausführung 
der  Steuerschieber  während  keiner  Phase  der  Hub- 
und  Fallbewegung  des  Fallkörpers  bzw.  des  Ar- 
beitskolbens  mit  diesen  Teilen  im  Kontakt,  so  daß 
besonders  die  während  der  Aufschlagphase  heftig 
wirkenden  Rückprallkräfte  auf  das  Fallgewicht  nicht 
auf  ihn  einwirken  können. 

Ein  weiteres  wichtiges  Gestaltungsmerkmal  ist, 
daß  die  gesamte  Steuerschiebereinheit  einschließ- 
lich  Ansteuerventil  als  komplettes  Einbauelement 
ausgeführt  ist  und  somit  ohne  größeren  Aufwand 
im  Vorwege  durch  Einbau  in  ein  kleines  Prüfgehäu- 
se  auf  Funktion  geprüft  werden  kann. 

Besonders  vorteilhaft  sind  die  unterschiedli- 
chen  Schaltungsmöglichkeiten,  so  daß  die  Schlag- 
masse  ohne  großen  Aufwand  sowohl  im  freien  Fall 

als  auch  mit  beschleunigtem  Fall  betrieben  werden 
kann. 

Diese  wie  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen 
der  erfindungsgemäßen  Steuerungsvorrichtung 

5  sind  in  den  Ansprüchen  beschrieben. 
Im  folgenden  werden  Ausführungsbeispiele  an- 

hand  von  Zeichnungen  erläutert. 
Fig.  1  zeigt  einen  schematischen  Längs- 

schnitt  durch  ein  Rammgerät  mit  Steuerungsvor- 
70  richtung, 

Fig.  2  zeigt  einen  vergrößerten  Längsschnitt 
durch  die  Steuerungsvorrichtung  in  einer  abgewan- 
delten  Form  und  in  einer  anderen  Schaltstellung, 

Fig.  3  zeigt  die  Steuerungsvorrichtung  ge- 
75  mäß  Fig.  2  mit  einem  abgewandelten  Steuerschie- 

ber  und 
Fig.  4  zeigt  die  Steuerungsvorrichtung  ge- 

mäß  Fig.  3  in  anderer  Schaltstellung. 
In  allen  Figuren  sind  umlaufende  Kanten  nicht 

20  dargestellt  worden,  um  die  Figuren  überschaubar 
zu  halten. 

In  Fig.  1  ist  das  nur  teilweise  dargestellte  Fall- 
gewicht  1  über  eine  Kolbenstange  2  mit  einem  in 
einer  Kolben-Zylinder-Einheit  3  befindlichen  Kolben 

25  4  verbunden.  Zum  Heben  des  Fallgewichts  1  wird 
Druckmittel  unter  den  Kolben  4  in  den  Raum  5 
geführt.  Das  Druckmittel  wird  von  der  Pumpe  6 
über  die  Leitung  7  die  Anschlußleitung  8  des  Gerä- 
tes  in  einem  Ringkanal  9  und  die  Leitung  10  in  den 

30  Ringraum  11,  der  den  Druckmittelzylinder  3  um- 
gibt,  eingeleitet  und  über  Verbindungsbohrungen 
12  in  den  Raum  5  geleitet. 

Der  Raum  5  steht  somit  ständig  mit  der  Pumpe 
6  in  Verbindung. 

35  Der  Raum  13  oberhalb  des  Arbeitskolbens  4 
steht  über  die  Leitung  14  und  den  Verbindungs- 
bohrungen  15  im  Steuerschieber  16,  einem  Ringka- 
nal  17  und  der  Geräteanschlußleitung  18  sowie  der 
Rückleitung  19  mit  dem  Druckmittelbehälter  20  in 

40  Verbindung. 
Der  Steuerschieber  16  liegt  in  dieser  Schalt- 

stellung  fest  am  Anschlag  21  an.  Er  verschließt  mit 
seiner  Umfangsfläche  den  Ringkanal  9  und  erlaubt 
somit  keinen  Druckmitteleintritt  in  den  Raum  13. 

45  Der  Steuerschieber  16  ist  auf  einem  zentralen 
Schaft  22,  der  mit  einer  Flanschplatte  verbunden 
ist,  geführt. 

Die  Ausbildung  des  Steuerschiebers  16  und 
des  Schaftes  22  bilden  zwei  voneinander  getrennte 

so  Ringräume  23  und  24,  die  über  die  Leitung  25 
bzw.  26  mit  einem  Elektro-Magnet-Ventil  27  in  Ver- 
bindung  stehen. 

Das  Elektro-Magnet-Ventil  27  verbindet  über 
diese  Leitungen  je  nach  seiner  Schaltstellung  die 

55  Ringräume  23  und  24  über  die  Leitungen  28  bzw. 
29  entweder  über  die  Druckmittelzuleitungen  10,  9, 
8,  7  mit  der  Pumpe  6  oder  über  die  Druckmittel- 
rücklaufleitungen  17,  18  und  19  mit  dem  Druckmit- 
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telbehälter  20.  Die  Leitungen  25  und  26  sowie  die 
Leitungen  28  und  29  sind  aufgrund  der  gesamten 
Bauart  nur  kurz  und  ihr  Querschnitt  im  Verhältnis 
zu  den  von  ihnen  zu  füllenden  bzw.  zu  entleeren- 
den  kleinen  Ringräumen  23  und  24  im  Querschnitt 
groß  bemessen,  so  daß  die  Füll-  bzw.  Entleermen- 
gen  ohne  nennenswerte  Staudruckverluste  und 
Zeitverzögerungen  fließen  und  den  Steuerschieber 
16  rasch  in  die  gewünschte  Stellung  bewegen  kön- 
nen. 

Der  Steuerschieber  16  ist  als  dünnes  massear- 
mes  Rohrstück  mit  einem  konzentrisch  aufgesetz- 
ten  Ring  ausgeführt,  dessen  Durchmesser  sich  aus 
dem  für  den  Durchfluß  erforderlich  Querschnitt  vie- 
ler  auf  dem  Umfang  angeordneter  Verbindungsboh- 
rungen  15  ergibt.  Der  Steuerschieber  16  läßt  sich 
aufgrund  dieser  massearmen  Bauart  durch  bereits 
vergleichsweise  geringe  Stellkräfte  im  Ringraum  23 
und  24  schnell  beschleunigen,  d.h.  schnell  schal- 
ten. 

In  Fig.2  befindet  sich  der  Steuerschieber  16  in 
seiner  zweiten  Schaltstellung.  Er  liegt  am  Anschlag 
30  an.  in  dieser  Schaltstellung  steht  der  Raum  13 
über  die  Leitung  14,  den  Ringkanal  9,  die  An- 
schlußleitung  8  und  die  Leitung  7  mit  der  Pumpe  6 
in  Verbindung.  Dem  Raum  5  unter  dem  Arbeitskol- 
ben  4  wird  gleichzeitig  weiterhin  das  Druckmittel 
über  die  Leitung  10  zugeleitet,  wie  unter  Fig.  1 
beschrieben. 

Im  Gegensatz  zu  Fig.  1  befindet  sich  in  Fig.  2 
im  Steuergehäuse  31  die  zusätzlich  Leitung  32  mit 
Ringkanal  33  und  die  zusätzliche  Leitung  34  eben- 
falls  in  Verbindung  mit  Ringkanal  33.  Die  Leitung 
34  ist  durch  die  Verschlußschraube  36  verschlos- 
sen,  damit  kein  Lecköl  nach  außen  dringen  kann. 
Im  Steuergehäuse  31  ist  ferner  eine  Verschluß- 
schraube  37  mit  Dichtkonus  38  vorgesehen,  mit 
der  die  Leitung  28  vom  Elektro-Magnet-Ventil  27 
abgesperrt  werden  kann. 

Mit  dieser  Ausführungsform  ergibt  sich  für  das 
Steuergehäuse  31  eine  universelle  Einsetzbarkeit 
wie  nachfolgend  in  Fig.  3  beschrieben. 

In  Fig.  3  ist  in  das  unter  Fig.  2  beschriebene 
Steuergehäuse  31  ein  Steuerschieber  16a  einge- 
baut,  der  an  seinem  äußeren  Umfang  eine  ringför- 
mige  Ausnehmung  hat.  Außerdem  ist  anstelle  der 
Verschlußschraube  36  eine  Leitung  40  an  die  Lei- 
tung  34  angeschlossen,  die  zur  Leitung  7  führt  und 
mit  der  Pumpe  6  verbindet. 

Die  Verschlußschraube  36  verschließt  hier  die 
Anschlußleitung  8.  Der  Steuerschieber  16a  befindet 
sich  an  Anschlag  21  und  nimmt  somit  in  dieser 
Figur  die  Schaltstellung  wie  in  Figur  1  ein,  in  der 
zum  Heben  des  Fallgewichts  1  Druckmittel  von  der 
Pumpe  6  über  die  Leitung  7  nunmehr  in  die  An- 
schlußleitung  40,  die  ringförmige  Ausnehmung  39, 
die  Leitung  10,  den  Ringraum  11  und  die  Verbin- 
dungsbohrungen  12  in  den  Raum  5  geleitet  wird. 

Der  Raum  13  oberhalb  des  Arbeitskolbens  4 
steht  über  die  Leitung  14,  die  Verbindungsbohrun- 
gen  15  im  Steuerschieber  16a  und  über  die  An- 
schlußleitung  18  mit  der  Rückleitung  19  und  somit 

5  zur  Druckmittelableitung  mit  dem  Druckmittelbehäl- 
ter  20  in  Verbindung. 

Die  Funktion  der  gegenüber  Fig.  1  veränderten 
Ausführungsform  entspricht  somit  dennoch  der  in 
Fig.  1  beschriebenen  Funktion. 

70  Die  Leitung  28  ist  durch  den  Dichtkonus  38  der 
Verschlußschraube  37  verschlossen.  Das  Elektro- 
Magnet-Ventil  27  ist  nunmehr  über  die  Leitung  32 
mit  dem  Ringraum  39  und  somit  ständig  mit  der 
Pumpe  6  verbunden. 

75  In  Fig.  4  befindet  sich  der  Steuerschieber  16a 
in  seiner  zweiten  Schaltstellung  entsprechend  Fig. 
2.  Im  Gegensatz  zur  Ausführung  in  Fig.  2  verbindet 
der  Steuerschieber  16a  nunmehr  den  Raum  13 
oberhalb  des  Arbeitskolbens  4  nicht  mehr  mit  der 

20  Pumpe  6,  weil  die  Leitung  8  durch  das  Ventil  50 
zur  Pumpe  verschlossen  ist,  sondern  es  werden 
über  die  Leitung  10  nur  weiterhin  wie  in  Fig.  2  die 
Räume  5  und  13  verbunden.  Hierdurch  wird  das 
beim  freien  Fall  des  Fallgewichts  1  durch  den 

25  Arbeitskolben  4  aus  dem  Raum  5  verdrängte 
Druckmittel  in  den  Raum  13  geführt,  ohne  daß  von 
der  Pumpe  6  zusätzlich  Druckmittel  eingespeist 
wird.  Die  Pumpe  6  fördert  in  dieser  Schaltphase 
Druckmittel  über  die  Leitung  41  in  den  Speicher 

30  42. 
Je  nach  Bauart  des  Freifallhammers,  ob  z.B. 

zur  Aufnahme  des  aus  dem  Raum  5  in  den  Raum 
13  verdrängten  Druckmittelvolumens  oberhalb  des 
Arbeitskolbens  4  die  Kolbenstange  2  im  gleichen 

35  Durchmesser  oder  mit  etwas  größerem  oder  mit 
etwas  kleinerem  Durchmesser  durch  den  Raum  13 
und  dessen  Deckel  43  hindurchgeführt  wird,  ent- 
spricht  die  aus  dem  Raum  5  verdrängte  Druckmit- 
telmenge  genau  der  im  Raum  13  aufgenommenen 

40  Menge  oder  es  entsteht  dort  ein  Überschuß,  der 
zum  Tank  hin  abgelassen  oder  in  einem  Speicher 
aufgefangen  werden  muß,  bzw.  es  ergibt  sich  eine 
Fehlmenge,  die  z.B.  jeweils  aus  dem  Speicher  er- 
gänzt  werden  muß.  Letzteres  trifft  zu,  wenn  ober- 

45  halb  des  Arbeitskolbens  4  die  Kolbenstange  2  nicht 
fortgeführt  ist,  so  daß  eine  erhebliche  Volumenun- 
gleichheit  zwischen  den  Räumen  5  und  13  besteht. 
Der  jeweils  erforderliche  Volumenausgleich  kann 
durch  entsprechende  Schaltung  des  Ventils  50  cje- 

50  schaffen  werden,  so  daß  über  Leitung  40  fehlendes 
bzw.  überschüssiges  Druckmittel  aus  bzw.  in  den 
Speicher  gefördert  werden  kann. 

In  Fig.  4  ist  anstelle  der  Verschlußschraube  37 
alternativ  ein  Elektro-Magnet-Ventil  44  vorgesehen, 

55  das  die  Leitung  28  verschließt,  und  das  bei  Bedarf 
öffnet  zur  Verbindung  der  Leitung  28  über  die 
Leitung  45  mit  dem  Ventil  27. 

Außerdem  ist  anstelle  der  in  Fig.  3  dargestell- 

4 
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ten  Verschlußschraube  36  alternativ  ein  Elektro- 
Magnet-Ventil  50  angeordnet  worden,  das  die  Lei- 
tung  8  verschließt  und  die  Leitung  34  weiterhin  wie 
in  Fig.  3  über  die  Leitung  40  und  7  mit  der  Pumpe 
6  verbindet. 

Sofern  beide  Ventile  44  und  50  miteinander  in 
der  Betätigung  gekoppelt  werden,  kann  ohne  weite- 
res  während  des  Betriebes  von  der  Betriebsweise 
mit  beschleunigtem  auf  die  mit  unbeschleunigtem 
Fallgewicht,  also  auf  Freifallbetrieb  übergegangen 
werden  und  umgekehrt. 

Selbstverständlich  können  anstelle  der  Ver- 
schlußschrauben  36  und  37  wie  auch  anstelle  der 
Ventile  44  und  50  hand-  oder  hydraulisch  betätigte 
Ventile  angeordnet  werden. 

1  Fallgewicht 
2  Kolbenstange 
3  Druckmittelzylinder 
4  Kolben 
5  Raum 
6  Pumpe 
7  Leitung 
8  Anschlußleitung 
9  Ringkanal 
10  Leitung 
11  Ringraum 
12  Verbindungsbohrung 
13  Raum 
14  Leitung 
15  Verbindungsbohrungen 
16  Steuerschieber 
17  Ringkanal 
18  Geräteanschlußleitung 
19  Rückleitung 
20  Druckmittelbehälter 
21  Anschlag 
22  Schaft 
23  Ringraum 
24  Ringraum 
25  Leitung 
26  Leitung 
27  Elektromagnetventil 
28  Leitung 
29  Leitung 
30  Anschlag 
31  Steuergehäuse 
32  Leitung 
33  Ringkanal 
34  Leitung 
35  Flanschplatte 
36  Verschlußschraube 
37  Verschlußschraube 
38  Dichtkonus 
39  Ausnehmung 
40  Leitung 
41  Leitung 
42  Speicher 
43  Deckel 

44  Ventil 
45  Leitung 
46  erster  Ringraum 
47  zweiter  Ringraum 
48  Wirkverbindung 
49  Sensoren 
50  Ventil 

10  Ansprüche 

Hydraulikventilkombination  für  Rammhämmer 

15  1  .  Hydraulikventilkombination,  insbesondere  zur 
Ansteuerung  einer  Kolben-Zylinder-Einheit  (3,  4)  für 
Freifallhämmer  mit  einem  Ansteuerventil  (27),  das 
ein  hydraulisches  Vorsteuerventil  schaltet,  welches 
das  Hauptventil  betätigt,  wobei  das  Vorsteuerventil 

20  und  das  Hauptventil  einen  gemeinsamen  axial  ver- 
schieblichen  Steuerschieber  (16)  aufweisen,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Steuerschieber 
(16)  in  einem  Steuergehäuse  (31)  angeordnet  und 
als  Hülse  ausgebildet  ist,  deren  Innenseite  mit 

25  Funktionsflächen  des  Vorsteuerventils  versehen  ist 
und  auf  deren  Außenfläche  Funktionsflächen  des 
Hauptventils  angeordnet  sind. 

2.  Hydraulikventilkombination  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steuerschie- 

30  ber  (1  6)  auf  einem  Schaft  verschieblich  angeordnet 
ist,  der  Bohrungen  (25,  26)  zur  hydraulischen  Betä- 
tigung  des  Steuerschiebers  (16)  aufweist. 

3.  Hydraulikventilkombination  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steu- 

35  erschieber  (16)  mit  einem  ihn  außen  konzentrisch 
umhüllenden  Steuergehäuse  (13)  so  zusammenwir- 
kend  angeordnet  ist,  daß  der  Ringkanäle  (9,  17)  mit 
Verbindungsleitungen  (8,  18)  zur  Druckmittelversor- 
gung  bzw.  für  den  Druckmittelrücklauf  und  Verbin- 

40  dungsleitungen  (10,  14)  zur  Kolben-Zylinder-Einheit 
schaltet. 

4.  Hydraulikventilkombination  nach  Anspruch  1, 
2  oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Steuerschieber  (16)  einen  von  Schaft  (22)  und 

45  Steuergehäuse  (31)  gebildeten  Ringraum  in  einen 
ersten  (46)  und  einen  zweiten  Ringraum  (47)  unter- 
teilend  angeordnet  ist  und  die  Ringräume  verbin- 
dende  Verbindungsbohrungen  (15)  aufweist. 

5.  Hydraulikventilkombination  nach  Anspruch  1, 
so  2,  3  oder  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

Schaft  (22)  eine  feste  Verbindung  zu  einer  das 
Steuergehäuse  (31)  verschließenden  Flanschplatte 
(35)  aufweist. 

6.  Hydraulikventilkombination  nach  Anspruch  1, 
55  2,  3,  4  oder  5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

Ansteuerventil  (27)  auf  der  Flanschplatte  (35)  ange- 
ordnet  ist. 

7.  Hydraulikventilkombination  nach  Anspruch  1  , 

5 
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2,  3,  4,  5  oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Hydrauiikventilkombination  fest  mit  einer 
Kolben-Zylinder-Einheit  (3),  insbesondere  der  eines 
Rammhammers  verbinden  ist. 

8.  Hydrauiikventilkombination  nach  Anspruch  1  ,  5 
2,  3,  4,  5,  6  oder  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuergehäuse  (31)  mindestens  eine 
schaltbare  Rücklauf  leitung  (19)  zum  ersten  Rin- 
graum  (46)  und  mindestens  eine  schaltbare  Zulauf- 
ieitung  (7  bzw.  40)  zum  zweiten  Ringraum  aufweist,  10 
sowie  mindestens  eine  ständig  offene  Leitung  (14) 
und  mindestens  eine  schaltbare  Leitung  (10)  zur 
Kolben-Zylinder-Einheit  (3)  aufweist. 

9.  Hydrauiikventilkombination  nach  Anspruch  1, 
2,  3,  4,  5,  6,  7,  oder  8,  dadurch  gekennzeichnet,  75 
daß  die  Flanschplatte  (35)  Leitungen  (25,  26)  zu 
Ringräumen  (23,  24)  zwischen  Schaft  (22)  und 
Steuerschieber  (16)  aufweist  sowie  Leitungen  (29, 
28)  zur  Rücklauf  leitung  (19)  und  zur  schaltbaren 
Leitung  (10)  aufweist.  20 

10.  Hydrauiikventilkombination  nach  Anspruch 
1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8  oder  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Ansteuerventil  (27)  auf  der 
Flanschplatte  (35)  die  Leitungen  (25,  26,  28,  29) 
schaltend  angeordnet  ist.  25 

11.  Hydrauiikventilkombination  nach  Anspruch 
I,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9  oder  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  zusätzlicher  Ringkanal  (33)  vor- 
gesehen  ist,  der  mit  einer  Leitung  (34)  und  mit 
einer  Leitung  (32)  in  Verbindung  steht.  30 

12.  Hydrauiikventilkombination  nach  Anspruch 
II,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Leitung 
(34)  des  Ringkanals  (33)  mit  der  Zulaufleitung  (7) 
verbindbar  ist  und  Leitung  (32)  des  Ringkanals  (33) 
mit  Leitung  (28)  und  der  schaltbaren  Leitung  (10)  35 
verbindbar  ist. 

13.  Hydrauiikventilkombination  nach  Anspruch 
I,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11  oder  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Ansteuerventil  (27)  eine 
Wirkverbindung  (48)  zu  Sensoren  (49)  aufweist,  die  40 
die  Position  eines  Fallgewichtes  (1)  erkennen. 

14.  Hydrauiikventilkombination  nach  Anspruch 
II,  12  oder  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zwischen  der  Zulaufleitung  (7)  und  Leitungen  (8, 
34)  ein  die  Leitung  (8)  oder  Leitung  (34)  wahlweise  45 
mit  der  Zulaufleitung  (7)  verbindendes  Schaltventil 
(50)  vorgesehen  ist. 

15.  Hydrauiikventilkombination  nach  Anspruch 
11,  12,  13  oder  14,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  Leitung  (28)  und  Leitung  (32)  ein  die  50 
Leitungen  wahlweise  verbindendes  Ventil  (44)  an- 
geordnet  ist. 

16.  Hydrauiikventilkombination  nach  Anspruch 
14  oder  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Schaltventil  (50)  und  Ventil  (44)  miteinander  gekop-  55 
pelt  sind. 

3 
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